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Eine verspätete Warnung.
Die Fehde aus Anlaß des von den Insassen

> G em einde P o d ra g a  beabsichtigten Confessions- 
H l e l s  dauert in der slovenischen Presse noch immer 
^  d neuestens war es namentlich ein Artikel in dem 
Ä le n  Slovenec",der inslovenischenKreisen ziemlich 
Heben erregte  und der auch wirklich insoweit bemer- 
^wertb erscheint, als die Angelegenheit unter dem in 
«I A r t ik e l  vertretenen Gesichtspunkte von slovenischer

bisber noch nicht erörtert worden war. Nachdem 
^ klerikale Organ auf das völlig Ungewöhnliche 

Ereignisses unter den Slovenen hinge- 
und über die unmittelbare Ursache desselben, 

 ̂n„...sriedenheit der Gemeinde Podraga mit ihrer 
^ is „ !a  in  kirchlicher Beziehung, die Meinung aus- 

ähnliche Verhältnisse auch anderwärts 
^« 'bes tehen  und daß sie doch bisher nirgends 
^«i»m so extremen Schritte geführt, beschäftigt 

mit den mittelbaren Ursachen, die in
^  oorlieaenden Falle, wichtiger und entscheidender
!̂» dieser Richtung aber mißt „Slovenec" die

liberalen (?) slovenischen Presse, die Tag 
»- Rechtgläubigkeit" und Rußland ver

und in erster Reihe dem „Slovanski Svet" 
i, S l- N ar." bei, denn eine andere Quelle

" Männer in der Gemeinde, die diesen Ab- 
^ .M ndraaa  herbeiführen wollen, niemals gehabt, 

' a-itunaen und deren Mitarbeiter. Wer den 
et" liest, der sieht klar, mit welcher Be- 

im kert, mit welch' eiserner Consequenz in jedem

H U r i l l r l o r r .

Wann w ir d  angefangen?
K.» Kalbes Jahr ist wieder vorübergegangen,
- dieser Stelle zum letzten Male über die 

schrieben. Wir schlossen unsere damalig-.» 
^ L 7 n a ° n  m it  folgenden Worten: „Mag über- 
' ^  die Theaterfrage dieser oder jener Weg 

genommen werden. Das Entscheidende 
!' .1  doch endlich einmal die bisherige Gleich- 
' V . , i n d  Langsamkeit verschwinden und an 
j x A t  kräftige, nachhaltige, rasche und

bte B ehandlung  trete. Viel Zeit ist auch für 
 ̂ - - B auperiode bereits nutzlos vorüberge-
. heurig glauben, es wäre noch immer
Ä  die Angelegenheit im Sinne der gemachten 

»ur Entscheidung zu bringen und den
> ^"^diesem Jahre wenigstens bis zur Grund­
i g "  ..nd der Herstellung der Fundamente zu
V  -rm dritten Jahre der theaterlosen Zeit 

,«,ar wahrhaftig keine besondere Leistung,
den trüben Erfahrungen, die in der 

bisher vorliegen, würden wir es sogar
V  r« eine erfreuliche Errungenschaft ansehen,
V  deren Ordnung Heuer mindestens noch zu
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Blatte von der ersten Zeile fast bis zur letzten für 
eine kirchliche Spaltung geschrieben und gewirkt, 
Rußland in den Himmel gehoben, die Todfeindschaft 
gegen Rom großgezogen, die Stellung der slovenischen 
Bischöfe untergraben wird u. s.w. Man versichert freilich, 
man arbeite für die slavische Liturgie, allein das 
Ereigniß in Podraga zeigt deutlich genug, wie diese 
slavische Liturgie eigentlich beschaffen ist. „S l. Svet", 
man darf es sagen, hat nur Einen Hauptzweck: 
„Rußland zu verherrlichen und die Kirchenspaltung". 
Ob die Liebe und Ergebenheit des „S l. Svet" für 
Rußland wirklich nur platonisch sei, darüber will 
„Slovenec" nicht urtheilen, es genüge ja, zu wissen, 
„daß jeder Arbeiter seines Lohnes werth sei". Und 
wenn dieses Blatt Jahr um Jahr das gleiche 
Lied singt, ist es dann zu wundern, wenn es 
für seine Zwecke diesen oder jenen Unzufrie­
denen gewinnt, hauptsächlich solche, denen an 
keinem Glauben viel gelegen ist und die wollen, daß 
der Glaube als Magd in den Dienst des „modernen, 
unchr ist l i chen N a t i o n a l i s m u s "  trete, und 
braucht man nach Beweisen zu suchen, daß „S l. 
Nar." derselben Politik huldigt, wie „S l. Svet" ? 
Der Artikel beruft sich hiefür auf die bekannten 
Briefe „aus Rußland", auf die Aeußerungen des 
„S l.  Nar." über den Papst und w irft ihm dann vor, 
daß er das Ereigniß in Podraga vertheidigt uni- 
gerechtfertigt, daß er im Sinne und im Dienste der 
„Hetzer von Podraga" geschrieben und seine mora­
lische Unterstützung Jenen geliehen habe, die ihren 
katholischen Glauben verleugneten. Nach Allem sei

diesem Punkte gedeihen würde." Bescheiden und 
leicht erfüllbar also waren die Erwartungen, denen 
wir betreffs der endlichen Inangriffnahme eines Theater­
neubaues in unserer Stadt damals Ausdruck gaben, 
aber auch diese wurden nicht erfüllt. Das Frühjahr 
ist längst entschwunden, der Sommer ist in's Land 
gegangen und der Herbst schon mächtig eingezogen — 
unsere Theaterfrage aber steht noch immer am alten 
Fleck, d. H. wir sind nicht nur vom tatsächlichen 
Beginn des Baues weit entfernt, sondern selbst die 
vorbereitenden Schritte harren noch der Vollendung. 
Nach dem bisherigen Gange der Dinge ist es zwar 
nicht lohnend, von Neuem über diese Angelegenheit 
zu reden, allein dieselbe ist für unsere Stadt und 
die Bevölkerung von so großer Bedeutung, der Mangel 
eines Theaters macht sich in so steigendem Maße 
fühlbar, daß wir es für unsere entschiedene publi- 
cistische Pflicht ansehen, stets von Neuem wieder auf 
dieselbe zurückzukommen und nach manchem Vergeb­
lichen doch noch einen weiteren Versuch zu machen, 
an die Energie und das Interesse der berufenen 
Faktoren in dieser nachgerade brennend gewordenen 
Frage zu appelliren. Zudem ist jetzt der Landtag 
wieder versammelt; auch dieser Umstand drängt dazu, 
abermals von unserem Theater zu sprechen, da dessen 
Schicksal, wie die Dinge vorläufig nun einmal liegen,

klar, daß die genannten Blätter in Glaubenssachen 
nicht indifferent, sondern daß sie der katholischen 
Kirche abgeneigt und der orthodoxen Kirche ergeben 
seien. Und solche Leute nehmen sich noch heraus, 
über Cyrill und Method zu schreiben und sogar die 
Heiligen für ihre antikatholische Agitation zu miß­
brauchen. Solche Blätter darf doch kein gläubiger 
Katholik lesen und unterstützen und es gibt kein 
Kompromiß mit Denen, welche die Kirchenspaltung 
vertheidigen und dafür wirken. Am Schlüsse seines 
Artikels verweist „Slovenec" noch auf die „gespann­
ten Verhältnisse" zwischen Oesterreich und Rußland 
hin und hebt hervor, daß das fragliche Ereigniß für 
die Slovenen auch in politischer Beziehung gefährlich 
werden könnte, wobei er noch die neue und überaus 
beachtenswerthe Bemerkung beifügt, daß „eine ähn­
l iche A g i t a t i o n  auch noch an anderen Or ten 
be t r i eben  wer den  so l l " .

Man muß zugeben, daß diese Ausführungen des 
klerikalen Organes in der That in einiger Beziehung 
von Bedeutung sind; neben mancherlei Uebertreibungen 
und Einseitigkeiten enthalten dieselben über den Ur­
sprung und den Zweck der in Podraga ausgebrochenen 
Bewegung auch manches Richtige. Insofern« könnte 
man eigentlich befriedigt sein, in einer so wichtigen 
Frage einmal auch auf slovenischer Seite verhältniß- 
mäßig so viel Unbefangenheit und klare Erkenntniß 
zu finden, allein eine solche Befriedigung wird arg 
beeinträchtigt durch den Umstand, daß das Blatt 
unserer Geistlichkeit neben seinem Feuereifer wider 
seine dießmaligen Gegner bei dieser Gelegenheit nicht

ja zum wesentlichsten Theile von den Entscheidungen der 
Landesvertretung abhängt.

Eigentlich müßte man jede neue Besprechung 
der Theaterfrage mit einer Erörterung der durch 
ihre Dauer nur noch merkwürdigeren Erscheinung 
beginnen: wie so es denn kommt, daß in unserer 
Stadt einer so überaus bedeutsamen Angelegenheit 
weder von den maßgebenden Kreisen die nöthige 
eingehende und schleunige Behandlung zu Theil wird, 
noch ihr, wie es sich nicht leugnen läßt, ein so all­
gemeines, großes, förmlich dringendes Interesse ent­
gegengebracht wird, wie man es in einem solchen 
Falle wohl erwarten müßte. So viel scheint nur 
sicher, daß man in keiner anderen Provinzialhaupt­
stadt, die von einer gleichen Kalamität betroffen 
worden wäre, Jahre hätte vergehen lassen, ohne den 
Neubau eines Theaters auch nur in Angriff zu 
nehmen, und wenn es bei den verschiedenen Behörden 
und Corporationen, in deren Händen die Austragung 
dieser Angelegenheit liegt, nur einen Mann mit 
entscheidender Stimme gäbe, der zugleich 
geisterung und Energie für die Idee der  ̂
aufrichtung unseres Theaters erfüllt wäre, 
wir damit schon viel weiter sein, als 
sächlich sind. Doch lassen wir solchi! 
erfreuliche Betrachtungen lieber bei



auch ein wenig Selbsterkenntniß bekundet, daß eS nicht 
einsehen und in christlicher Demuth zugeben will, wie 
auch ihm und seinen Mitarbeitern und Gönnern, freilich 
nur „mittelbar", ein nicht ganz geringer Antheil 
daran gebührt, wenn Geschehnisse wie in Podraga 
in Krain zu Tage treten konnten. Es ist jetzt das 
erste Mal, daß wir von slovenisch-clerikaler Seite etwas 
von dem „modernen, unchristlichen Nationalismus" 
zu hören bekommen. Bisher, und zwar seit langen 
Jahren, hat der „Slovenec" und haben die slovenischen 
Geistlichen gerade so zur Fahne des Nationalismus 
geschworen, wie „S l.  Nar." und sein engerer Anhang 
und wie alle Pervaken und was sonst Geltung hat 
in „Slovenien"; die nationale Frage ging auch ihnen 
über Alles, der Nationalismus wurde jeder anderen 
Rücksicht übergeordnet, die nationalen Gefühle des 
Volkes wurden immer mehr und immer heftiger er­
regt —  ein Nationalismus ohne Grenze und ohne 
Rücksicht, das war und ist das Um und Auf der ge- 
sammten slovenischen Partei ohne Unterschied, der 
Inhalt aller ihrer Bestrebungen und Thaten. Und 
insofern« steht es dem geistlichen Organe schlecht an 
plötzlich über den modernen, unchristlichen Nationalis­
mus zu klagen, gegen die Verherrlichung Rußlands 
und der orthodoxen Kirche in's Feld zu ziehen. Bevor 
es in Krain einen Boden für eine solche „Verherr­
lichung" gab, bevor darauf abzielende Bestrebungen 
einen Eingang finden konnten, da gab es viele vor­
bereitende Stadien, da mußte die Bevölkerung erst 
allmälig in nationaler Beziehung förmlich überreizt 
und mußten die einseitigsten und überspanntesten 
nationalen Aspirationen ihr erst anerzogen werden. 
An diesem Werke aber haben sich die slovenischen 
Geistlichen und ihr Organ allezeit redlich betheiligt 
und wenn sie nun plötzlich entdecken, wohin ein 
verhetzendes nationales Treiben mit der Zeit führen 
kann, und mit Entrüstung von dem unchristlichen 
Nationalismus, der Verherrlichung Rußlands und 
der Orthodoxie reden, so konnte man sie mit vollem 
Rechte an den Bibelspruch erinnern: „Wer Wind 
säet, wird Sturm ernten." Die geistliche Warnung 
vor dem Nationalismus und seinen gefährlichen Folgen 
kommt leider etwas zu spät, und wenn wir in Krain 
nicht hätten auf den Punkt kommen sollen, auf dem 
wir heute stehen, dann hätte vor Allem die Haltung 
der slovenischen Geistlichkeit in nationaler Beziehung 
eine völlig andere sein müssen, als sie seit Jahren 
war und noch immer ist.

wenden wir uns dem Stande der Dinge zu, wie er 
sich augenblicklich darstellt. Was ist in den letzten 
sechs Monaten geschehen, in welcher Richtung ist die 
Theaterfrage in dieser Zeit gefördert worden? Die 
Antwort auf diese entscheidende Frage muß leider 
sehr mager ausfallen. Obwohl wir die Sache mit 
Aufmerksamkeit verfolgten, wissen wir nichts Anderes 
zu berichten, als daß seither die von den Ingenieuren 
des Landesbauamtes ausgearbeiteten Pläne einigen 
Sachverständigen, irren wir nicht, den bekannten 
Autoritäten im Theaterbau, den Architekten Helmer 
und Fellner in Wien zur Begutachtung vorgelegt 
wurden und daß der Gcmeinderath über eine ihm 
vom Landesausschusse übermittelte Eingabe des 
Theatervereines, worin neuerlich das völlig Ungeeignete 
des Kaiser Josefs-Platzes für einen Theaterbau dar- 
gestellt wurde, ohne die Sache weiter zu prüfen, 
einfach zur Tagesordnung übergegangen ist. Was die 
Einholung des erwähnten Gutachlens anbelangt, so 
kann man sich damit gewiß nur einverstanden erklären, 
und man muß bloß bedauern, daß dasselbe so lange 
ausständig und die Jahreszeit inzwischen viel zu 
weit vorgeschritten ist, um Heuer noch an irgendwelche 
Bauarbeiten denken zu können, abgesehen davon, daß 
ja mit dem Einlangen des Gutachtens die Sache noch 
nicht spruchreif erscheint und noch eine Reihe von

Wiener Brief.
( D e r  T i r o l e r  L a n d t a g . )

16. Oktober.
N. — Der schwarzen Gilde in T iro l passiren 

jetzt sehr unangenehme Dinge. Sie haben jahrelang 
die Herrschaft im Landl in der rücksichtslosesten Weise 
ausgenützt, und es fällt ihnen daher, wie begreiflich, 
nicht leicht, die Fleischtöpfe zu verlassen und das 
harte Brod der Minderheit zu essen. Und thatsächlich 
sind sie gegenüber den Deutschen und Italienern in 
der Minderheit. Der italienische und der deutschliberale 
Club haben nacheinander Sitzungen gehalten und mit 
einander in Betreff eines gemeinsamen Vorgehens 
Verhandlungen gepflogen. Diese Verhandlungen haben 
für die Behandlung allgemeiner Landesangelegenheiten 
zu dem Resultate geführt, daß die bisher allmächtige 
deutsch-klerikale Partei ihre Herrschaft verloren hat 
und in die Minorität gebracht erscheint. Dieß ergibt 
sich mit aller Deutlichkeit aus den gestrigen Comil6- 
Wahlen. Denn in allen wichtigeren Ausschüssen
(Finanz-Comitö, Petitions-Comits, volkswirthschaft- 
liches Comite) sind die deutschen klerikalen mit einer 
Stimme in der Minderheit, die deutschen Liberalen 
mit den Italienern zusammen im Besitze der Mehrheit. 
Dieß hat sich auch alsbald bei der Wahl der Ob­
männer und deren Stellvertreter ergeben. Es erscheint 
der Abg. Dr. v. Hepperger  (d.-lib.) als Obmann 
des Finanz- oder Budget-Comiiö's, Dr. v. G r a f  
als dessen Stellvertreter. Das war früher genau 
umgekehrt. Im  Petitions Comitä ist Abgeordneter 
D r. Wackernell (klerikal) nur durch die zufällige 
Abwesenheit eines Mitgliedes und nur durch das 
LoS zum Obmann geworden, während der deutsch- 
liberale Abgeordnete Baron Sternbach als Stell­
vertreter erscheint, die Mehrheit aber nicht auf 
deutsch clerikaler Seite sich befindet. Das volkswirth- 
schaftliche Comit6 hat den liberalen Abgeordneten 
Grafen Melchiori zum Obmanne, den klerikalen Ab­
geordneten Dr. Julius v. Riccabona zum Stellver­
treter gewählt. Da die liberale Vereinigung jedoch 
nicht darauf ausging, mit Schroffheit vorzugehen 
und die klerikalen Gegner wie Gedemüthigte zu be­
handeln, so wurde für das Gemeinde-Comitö dem 
Abgeordneten Kathrein (klerikal) die Obmannstelle 
vorweg zugebracht und ihm der italienisch-liberale 
Abgeordnete Dr. Lorenzoni als Stellvertreter an die 
Seite gegeben.

Dieß ist, nach dem „Innsbrucker Tagbl.", die 
Sachlage. Die Ultramontanen haben — von den

weiteren Vorarbeiten zu erledigen ist, bevor mit dem 
Baue begonnen werden kann. Im  Hinblick auf das 
zweite, früher berührte Moment, den letzten Beschluß 
der Stadtvertretung in dieser Sache, möchten wir, 
so oft wir auch schon für die schleunigste Behandlung 
derselben das Wort ergriffen und so überaus ein­
genommen wir für die baldigste Wiederaufrichtung 
eines Theaters in Laibach sind, uns fast trösten, daß 
mit einem Baue a u f dem Ka i ser  J o s e f s -  
Platze in diesem Jahre nicht begonnen wurde. 
Dieser Platz ist für einen Theaterbau so ungünstig, 
ein Theater an dieser Stelle hätte mit so großen 
Nachlheilen zu kämpfen, daß selbst die an sich äußerst 
beklagenswerthe Verzögerung der theaterlosen Zeit um 
ein weiteres Jahr mit in den Kauf zu nehmen 
märe, wenn es in dieser Zeit gelänge, für das 
Theater einen wirklich geeigneten Platz ausfindig 
zu machen. Ob das der Fall sein wird, wagen 
wir nicht vorauszusagen, aber wir hoffen cs 
noch immer, zumal wir vernommen haben, daß 
selbst in Kreisen, wo man früher für den Kaiser 
Josefsplatz eingenommen war, sich die Ueberzeugung 
von der Untauglichkeit desselben Bahn bricht. Wo 
ist nun ein besserer zu finde»? In  erster Reihe 
steht für uns nach wie vor der Congreßplatz. W ir 
haben aber mehrfach an dieser Stelle auseinander­

fogenannten kirchlich-religiösen Fragen abgesehen — 
einen großen Theil ihrer Herrlichkeit im Landhaus« 
zu Innsbruck eingebüßt und das hat, wie man uni 
versichert, in den einschlägigen Kreisen auch den der 
Situation entsprechenden Eindruck — eine sehr ge­
drückte Stimmung —  gemacht. Gelungen ist es 
den klerikalen, die zwei unterinnthalischen Bauern 
(Klingler und Hochenberger) aus dem Landwahl­
bezirke Hitzbühel - Hopfgarten für ihren schwatzen 
Club einzufangen, aber das hindert nicht, daß dir 
reaktionäre Partei im großen Ganzen das Brod der 
Minderheit essen muß — allerdings nur so lange, 
als nicht die dem Clerikalismus an's Herz gewach­
senen Angelegenheiten zur Sprache kommen. Kein 
voller und entschiedener Fortschritt, der eine völlige 
Wendung bedeutet, aber immerhin ein Fortschritt 
zum Besseren, wie man mit aller Zuversicht anneh- 
men und hoffen darf, was auch die Verstimmung 
der Gegner bestätigt. Die gestrige Wahl des Landes« 
ausschusses bestätigt des Weiteren, daß die bisherig« 
klerikale Uebermacht gebrochen ist und daß man 
die anderen Leute nun auch ein Bischen mitthu» 
lassen muß.

politische Wochenübersicht.
Am 13. d. M . fanden in der Wiener Hofburg 

unter dem Vors i t ze des Ka i se r s  Minister- 
con f e r enzen  statt.

Der Re ichs r a th soll, nach  d e n  jüngsten Mel­
dungen, am 4. December seine Session eröffnen; 
der ungar i sche Reichstag ist am 12. d. R- 
zusammengetreten.

Das österreichische Finanzministerium beschäftigt 
sich mit Gesetzentwürfen, betreffend die Reform der 
d i r ek t en  S t e u e r n .

Die ungar i sche B ud g e t v o r l a ge  Pl» 
1890 enthält nachstehende Ansätze:

Ordentliche Ausgaben . . 330,824.256 fl.
Uebergangsausgaben . . . 6,399.461 » .
Investitionen........................  12,225.383 ,
Gemeinsame Ausgaben . - 6,214.546 ^

Summe der Ausgaben .

Ordentliche Einnahmen .
Uebergangseinnahmen. .

Summe der Einnahmen .
Deficit n u r ..................

355.663.646 fl. 

348^134.920 fi- 
7,124.327 „ 

355,259.2^7^
404.399 fl-

Die Jungczechen überreichten im L a n d ta g e  dK  
Entwurf einer Adresse,  worin neben der Krönung 
auch die Aenderung der Verfassung und der Landtags,

'

gesetzt, in welcher Weise wir uns hier d a s  Projecl 
verwirklicht denken und wie hiebei der C h a ra k te r  des 
Congreßplatzes als eines Platzes und e in er ösfent- 
lichen Gartenanlage nicht nur v o llk o m m e n  gewahrt, 
sondern noch verschönert und gehoben w erden soll, 
so daß mir hierüber heute uns nicht w e ite r  auszu- 
lassen brauchen. Wäre cs aber trotz eines neuer' 

lichen ernstlichen Versuches nicht möglich, die U M ' 
Wandlung des Congreßplatzes in eine größere un 
verschönerte Parkanlage und den Neubau eine 
Theaters in der Mitte desselben durchzuse tzen , dann 

muß eben das mühsame Werk, einen g e e ig n e te "  P 
zu finden, weiter fortgesetzt werden- Wir komme» 
vielleicht demnächst auf verschiedene P r o j e k t e  in  dieser 
Bez ehung eingehender zu sprechen, daran ab er Z w e i  
feln wir schon heute ganz und gar nicht, 
geeignetere Stelle, als sie der Kaiser J o s e f s p l ^ t z  die , 

in der Stadt Laibach gewiß zu finden ^
Ein hiesiges Blatt brachte vor 

ganz kurze Meldung, wornach der Landesausschup 
der Theaterfrage dein Landtag eine V o r la g e  un 
breiten werde. Unseres Wissens ist eine solche erz 

noch nicht in Vorbereitung uns cs ist überhaup 
nicht sichergestellt, ob eine solche erfolge» 
fentlich langt das ausständige G u tu c h le n  der ^  
Architekten in allernächster Zeit ein; dan" > ,



M lo rd n u n g  angestrebt wird. Die Majorität des 
» ihmi schen  Land t ages  ist entschlossen, den 
!>reßantrag abzulehnm.

Prinz A l o i s  Liechtenste i n hat auch sem 
^chsrathsmandat niedergelegt.

Der croat i sche Landtag verhandelt derzeit 
^»neuerlichen f i n a n z i e l l e n  Ausgl e i ch m i t  
H-lgarn aus Grundlage der Anträge der Negni-
^rrdeputation.

Auf eine neuerliche Anfrage des S a l z b u r g e r  
^ d e s a u s s c h u s s e s  erklärte das Ministerium des Inneren, 
^ver W i e d e r e i n f ü h r u n g  des pol i t i schen 
^cconsenses  gegenüber entschieden abl ehnend 

 ̂Ntlüalten
T i r o l e r  Landtage ist Heuer die bisherige 

^m acht der k l e r i k a l e n  Partei gebrochen, nach.
> ^  ^ d e u t s c h l i b e r a l e n  Abgeordneten mit den 

^,'chtitolern vereinigt haben.
Der zu Neujahr 1890 zusammentretende Z o l l -  

^ i r a t h  wird in allen Fällen, in welchen es sich
- » etwaige verschiedene Anwendungen der auf das 

y setz bezüglichen Ministerial-Verordnung-n seitens 
^ Zollämter bei Verzollung von aus dem Auslande 
^  nden Waaren handelt, in welchen das Handels- 
*Werium als Necursinstanz die endgiltige Ent- 
^isuna zu treffen hat, eine dem Gesetze entsprechende 
^uracktung vorzunehmen haben.

Der p e r m a n e n t e  St rafgesetzausschuß des 
^ e o r d n e t e n h a u s e s  wurde für den 1 1 .  November

^ K ^ re m  Vernehmen nach werden die Land-  
i. 1 0 . November geschlossen werden.

^  "  C a r  wurde am Berliner Hofe mit allen 
^  -s e n d e n  Ehren empfangen, die Bevölkerung 

iedoch verhielt sich ziemlich kühl; der Car 
durch eine volle Stunde mit Bi smarck,  

^ r l i n e r  „Nat.-Ztg-" berichtet, daß der Eindruck, 
^ in unterrichteten Kreisen Berlins von 

des Caren hat, dahin geht, daß die 
Stimmung im Verlaufe des Zusammen- 

^s e?ne wärmere geworden, daß aber politisch Alles 
^  als»»» bleiben dürfte.

N ' n r  F e r d i n a n d  von C o b u r g ,  der Fürst 
^  m )^ rien . unternahm eine Reise über München 
H P a r i s .  Zweck der Reise sollen Heirats- und

^"A ^ ita lien ische  Minister-Präsident C r i s p i  
iiq, s.aentlich des ihm zu Ehren am 15. d. M.
^  veranstalteten Banketts eine Rede, worin

! ^ 7 7 ^ -  no tbwendig, daß der Landesausschuß hier- 

V l ' k  t  schlüssig werde, damit, falls aus finanziellen 
stiaen G ründen es erforderlich w ä re ,  noch- 

Landtag heranzutreten, das gewiß noch 

* ? " " ^ - -a e n w ä rt ig e n  Session geschähe; denn jede

- in dieser Hinsicht würde den Verlust
bedeuten. Da, wie schon erwähnt, sür 

Beqinn der Arbeiten ohnehin abgesehen 
^  bätte der Landesausschuß in den Winter-

^ ^  ,.nd auch die Arbeiten zu vergeben, und 
^-rist muß zugleich dazu benützt werden, 

^ -  bisher noch nicht oder doch nur m ganz 
.^.^der Weise erledigte Platzfrage einer be. 

Lösung Muführen. Geschähe dieß, so 
^igende ^  alle bisherigen Verzögerungen 
V 1 - " " ^ n i i t  verbundenen Nachtheile noch immer 
^  - alle Fälle aber ist es zu solchem Ge-
V " '  .».mendia, daß die entscheidenden Factoren 
'i ^  "^aenheit in anderer Weise in die Hand 
^ Angeles ^  geschehen ist, denn sonst er-

-s noch — cs wäre dieß eine wahre 
V  eine Sladt vom Range Laibachs —

I  kas vierte Jahr begonnen hat und bezüglich 
- ^ - a t e r n e u b a u e S  noch immer Niemand eine

5L- L»-"' °u'dl-S-°-° »°̂  W»°" w>'d
'^fangen?

er erklärte, man müsse Jenen, welche, sei es von 
unten, sei es von oben, Italiens politisches Gebäude 
zerstören wollen, die Spitze bieten. „Die Kirche", 
sagte der Redner, „könne der vollständigen Freiheit 
in den religiösen Uebungen und Befugnissen sicher 
sein. Man müsse die republikanische Partei, die 
Internationale und die Anarchisten bekämpfen und 
dürfe die Monarchie und Regierung in diesem Kampfe 
nicht allein lassen. Der Abbruch unserer wirthschaft- 
lichen Beziehungen zu Frankreich ist eine von un­
serem Willen und unserer Politik unabhängige That- 
sache; er ist eine Consequenz des von Frankreich 
allgemein angenommenen Systems, das zu tadeln wir 
uns wohl hüten." Crispi weist die Vorwürfe zurück, 
„daß die auswärtige Politik von Großmannssucht 
zeuge und daß sie provocirend sei. Was geschehen ist, 
war nothwendig für die Größe und noch nothwen- 
diger für die Existenz Italiens. W ir, unsere Freunde 
und Alliirten unterstützen die jungen Nationalitäten 
in ihrer Entwicklung. Es weht ein Hauch des Libera­
lismus durch die europäische Politik, welcher die 
Völker die Herren ihrer eigenen Geschicke sein läßt. 
Unsere Politik gestattet uns ebenso wie England und 
den ersten Mächten des Continents, für die In te r­
essen des Friedens einzutreten. Unsere Politik führte 
Kaiser Wilhelm in das italienische Rom. Sie hat 
uns unseren beiden Alliirten gleichgestellt, sie dient 
Bündnissen, welche in Europa das Recht zur Geltung 
bringen sollen. Italien hat keine aggressiven Ziele, 
Niemand greift uns an, weil wir stark und mit 
Starken verbündet sind". (Lebhafter Beifall.)

Die Sk up f c h t i n a  wurde am 13. d .M . er­
öffnet.

Die spanischen Cor t es  sind für den 29. 
d. M. einberufen worden.

Der russische Fürst D o l g o r u k o w  mußte 
wegen seines Einverständnisses mit den a u f r ü h r e ­
r i schen Elementen in B u l g a r i e n  und wegen der 
denselben gemachten hochver räther i schen Vor­
schläge Sofia verlassen.

Wochen-Chronik.
Der K a i s e r  ließ in den Appartements der 

Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin S t e f a n i e  
in der Wiener Hofburg einen prächtigen Wintergarten 
anlegen. — Se. Ma j e s t ä t  werden Ende d. M. nach 
der Rückkunft aus Meran in Schloß Gödöllö mehr- 
wöchentlichen Aufenthalt nehmen. — König M i l a n  
hat von Paris aus, wohin er sich zur Besichtigung 
der Ausstellung begab, die Bewilligung zur Begegnung 
der Königin N a t a l i e  mit ihrem köni g l i chen 
S o h n e  ertheilt; diese Begegnung hat bereits statt- 
gefunden. — Der K ö n i g  von P o r t u g a l  ist 
bedenklich erkrankt.

Das Ministerium des Inneren hat das Statut 
der A r b e i t e r- U n f a l l v e r f i ch e r u n g s a n st a l t 
für Triest, Küstenland, Krain und Dalmatien ge­
nehmigt.

Für das im Jahre 1890 in Wien abzuhaltende 
große deutsche S ä n g e r f e s t  werden bereits die 
erforderlichen Vorbereitungen getroffen.

Das T a b a k g e f ä l l e  in Oesterreich warf 
im ersten Quartale 1889 einen Reinertrag von 
17,580.987 fl. ab.

Die Gebrüder Gu t mann  in Wien spendeten 
dem Spitalsfonde der P o l y k l i n i k  in Wien den 
namhaften Betrag von 150.000 fl.

Bei D e u t s c h - A l t e n b u r g  nächst Hainburg 
in Niederösterreich wurde das Amphitheater der rö­
mischen Stadt Ca r nun t um bloßgelegt. — In  der 
Bibliothek der Benedictinerabtei zu Füssen,  nächst 
Hohenschwangau in Baiern, wurden sehr interessante, 
aus dem 14. Jahrhundert stammende Schriften und 
Bücher entdeckt.

Am 13. d. M . wurde in Prag die General­
versammlung des czechischen S t u d e n t e n ­
ve r e i nes  .Jungmann" polizeilich aufgelöst.

Im  Jahre 1890 begeht der ste ie r  märkisch e 
M usikverein sein 75jähriges Gründungs-Jubiläum.

Die Stadtgemeinde K l a g e n f u r t  nimmt zur 
Ausführung nothwendiger Bauten ein An l eh en  
im Betrage von 900.000 fl. auf.

Die Hochwässer  haben in Kärnten und T irol 
großen Schaden angerichtet.

Die Delegirten-Versammlung der Fremdenver­
kehrsvereine und Curanstalts-Verwaltungen in T iro l 
faßte den Beschluß, an die Regierung eine Petition 
um E r r i c h t u n g  e i ner  L an d es c o mmi s s i on  
f ü r  d as Fr emd env erke hrs  w e sen i n T i r o l  
zu richten. Weiters beschloß diese Versammlung die 
Gründung und Constituirung eines L a n d e s v e r ­
bandes s ä mmt l i c h e r F r e md en v e r e i ne  und 
Curans t a l t en  in T i r o l ;  Aufgabe desselben wäre 
in erster Linie die Erweiterung und Verbesserung der 
Gemeindestraßen und Wege.

Der in Bonn aus der Beobachtung entlassene 
Fürst S u l k o w s k i  wird im Schlosse Pankola bei 
Arad Aufenthalt nehmen.

Papst Leo verkaufte, wie mehrfach gemeldet 
wird, das gefammte Kriegsmateriale der ehemaligen 
päpstlichen Armee einem Hüttenwerksbesitzer.

Im  Pantheon zu B o l o g n a  wird eine Richard 
Wa g n e r - B ü s t e  aufgestellt.

Die P a r i s e r  Aus s t e l l ung  wird am 6. 
November l. I .  geschlossen.

In  N o r d - F r a n k r e i c h  striken die Bergleute.
—  Auch in B e l g i e n  striken wieder 20.000 Kohlen» 
Werksarbeiter.

provin;- und Local-Nachrichten.
— (Di e d r i t t e  Landtagss i t zung)  fand 

am 15. October statt. Der Landeshauptmann gab 
zunächst den D  ank S  r. M  ajest ät des Ka i ser s  
für die vom Landesausfchusse aus Anlaß des kaiserl. 
Namensfestes dargebrachten Glückwünsche bekannt, 
welche Mittheilung von den Abgeordneten stehend an­
gehört wurde. Eine Reihe von B i t  tge su che n und 
sonstigen E i n l ä u f e n  wird meist dem Finanzaus­
schüsse, der Rest dem Verwaltungsausschusse zur Er­
ledigung zugewiesen. Unter den Einläufen befand sich 
auch eine Bitte der Lehrerconferenz um Er höhung  
d e r L e h r e r g e h a l t e ,  und sofort, als dieser Einlauf 
bekannt gegeben wurde, erhob sich der neugewählteAbge- 
ordnete der Landgemeinden Tschernem bl-M öttling, 
Abg. DragoS, und protestirte energisch gegen jede 
Erhöhung der Lehrergehalte, indem dieß die Lage 
der bäuerlichen Bevölkerung durchaus nicht zulasse. 
Abg. K l u n und Genossen melden einen selbstständigen 
Antrag an auf A b ä n d e r u n g  des K i r chenbau ­
gesetzes, bezw. auf N e u r e g e l u n g  des B e i ­
t r ages  derPf ründenbes i t zer  zu denKirchen- 
bauten-  Die Regierungsvorlage, betreffend die 
E r z i e h u n g s -  und Un t e r r i c h t s ans t a l t en  
f ü r  Taubs t umme und b l i nde  K i n d e r ,  wird 
dem Verwaltungsausschusse, das Katechetengesetz 
dem Finanzausschüsse zur weiteren Behandlung abge­
treten. Sohin referirt namens des Landesausschusses 
der Abg. M u r n i k  über die letzten L a n d t a g s ­
wah l en .  Sämmtliche Wahlen wurden ohne Debatte 
genehmigt, nur betreffs der W a h l  des H e r r n  
I v a n  H r i b a r  in der Stadt Laibach stellt Abg. 
K l u n  im Hinblick auf die dabei vorgekommenen mehr­
fachen Unregelmäßigkeiten den Antrag, das bezügliche 
Wahloperat einem Leg i t i ma t i onsausschusse  
von 7 Mitgliedern zur Berichterstattung und Antrag­
stellung zuzuweisen. Abg. Klun hebt zur Begründung 
seines Antrages hervor, daß bei der engeren Wahl 
in Laibach, wobei Herr Hribar gegen Dr. MoSe 
gewählt wurde, unter Anderem die Zahl der in der 
Stimmliste Verzeichneten mit den vorhandenen Stimm­
zetteln nicht übereinstimmte, daß diese engere Wahl 
nicht gehörig kundgemacht wurde, daß die Legitimations­
karten h'.esür den Wählern nicht ordnungsmäßig in's 
Haus gestellt wurden, daß Wähler ohne Legitimations-



karten nicht nur das Wahllocal betreten, sondern auch 
mitstimmen durften; diese und andere Unregelmäßig­
keiten erheischen jedenfalls eine eingehende Prüfung 
durch einen Ausschuß, bevor definitiv über die Gil- 
tigkeit dieser Wahl abgeurtheilt werden kann. Abg. 
Dr. T a v ö a r  spricht gegen den Antrag Klun's. In  
einer solchen Angelegenheit müsse man ohne jede Vor­
eingenommenheit entscheiden und dann stellen sich die 
Argumente Klun's nicht als ausschlaggebend dar. 
Die wesentlichen Bedingungen für die Giltigkeit einer 
Wahl seien auch bei der fraglichen engeren Wahl in 
Laibach erfüllt worden, und so wie der Landesausschuß 
nach reiflicher Erwägung die Giltigkeit der Wahl 
beantragte, so könne auch jetzt schon jeder Abgeordnete 
mit Beruhigung dafür stimmen; kleine Formfehler 
können nicht maßgebend sein, in der Hauptsache aber 
werde der Berichterstatter gewiß constatiren, daß bei 
jenen Wählern, die ohne Legitimationskarten stimmten, 
früher deren Identität genau se'tgestellt wurde. Abg. 
M u r n i k  erklärt, daß er als Referent und der Landes­
ausschuß sich nur an das halten konnten, was in den 
Acten enthalten war; aus den Acten aber gehe, nach 
Ansicht des Landesausschusses, eine Jncorrectheit, 
welche die Ungiltigkeit der Wahl nach sich ziehen 
müßte, nicht hervor; die engere Wahl wurde so vor­
genommen, wie es angesichts einer so großen Zahl 
von Wählern eben möglich war. Auf eine vom Landes- 
ausschusse gemachte Erhebung wurde von der Wahl­
commission mitgetheilt: die Zahl der Wähler, welche 
ohne Legitimationskarten stimmten, sei nur eine sehr 
geringe gewesen, und die Identität jedes Einzelnen 
sei früher von der Wahlcommission sichergestellt 
worden. Bei der Abstimmung wurde der Antrag auf 
Ueberweisung der WahlHribar's an einen Legitimations­
ausschuß mit großer Majorität angenommen.  
Abg. K l u n  referirt über den Gebah r ungs en t -  
w u r f  des krain.V o lks  schul l ehrer -Pensi ons-  
f ondes  pro  1888.  Die Einnahmen des Fondes 
betrugen 20.534 fl. 1 kr. (darunter Pensionsabzüge 
5869 fl. 40 kr., Beitrag des Landesfondes 11.500 fl.), 
die Ausgaben für Pensionen, Gnadengaben rc. 
20.636 fl. 91 kr.; am Schluffe des Jahres 1888 
betrug das Vermögen des Fondes 32.079 fl. 39 kr., 
worunter eine Notenrente per 32.050 fl. Der 
Ausweis wird zur Kenntniß genommen. Derselbe 
Referent berichtet über den Rechnungsabschluß 
des N o r m a l s c h u l f o n d e s  pro 1888, der ge­
nehmigt wurde. Hiernach wurden die Activitätsbezüge 
der Lehrer vom Jahre 1888 ausbezahlt 253.482 fl., 
welcher Betrag seine Deckung fand in der 10 o/g 
NormalschulfondSumlage per 146.141 fl. 90 kr., in 
den Beiträgen von Verlassenschaftenper 13.301 fl. 19 kr. 
und in den Beiträgen deS Landesfondes per 96.984 fl. 
57 kr. Abg. H r i b a r  berichtet über den Rech­
nungsabschl uß des Thea t e r f ondes  pro 1888, 
der ebenfalls ohne Debatte genehmigt wird. Der 
Fond besteht derzeit in der Hauptsache aus Realitäten 
(Redoute und die anstoßenden zwei Gebäude) im 
Werthe von 41.652 fl. 48 kr. und in Sparcassa- 
bücheln, zusammen per 53 661 fl. 30 kr., welcher 
Betrag zumeist von der für das abgebrannte Theater­
gebäude gezahlten Afsecuranzgebühr herrührt. Diesen 
Acliven stehen aber auch Schulden gegenüber, so daß 
rechnungsmäßig sich das reine Vermögen Ende 1888 
auf 64.703 fl. 91 kr. stellt, wobei jedoch wieder zu 
berücksichtigen ist, daß unter den Schulden sich ein 
noch vom ursprünglichen Theaterbau herrührender 
Schuldschein der Stände Krams per 19.950 fl. be­
findet, welche Schuld auch bereits einmal zur Ab­
schreibung beantragt war. Abg. Dr. S c h a f f e r  
referirt über die angesuchte E r h öh u ng  d e r V e r -  
p f l egSgebüh r  und V e r l ä n g e r u n g  de r Ver -  
p f l e g s d a u e r  f ü r  die Landes  st i f t l i n g e  in 
der  F r e i i n  v. Li echtenthurn' schen Mädchen- 
Wa i s e na n s t a l t  und beantragt namenS des Finanz­
ausschusses, auf eine Erhöhung der VerpflegSgebühren 
von 9 0  fl. auf 1 0 0  fl. per Jahr nicht einzugehen,

wohl aber den Landesausschuß zu ermächtigen, in 
Ausnahmsfällen, wo ein Stiftling körperlich noch zu 
wenig entwickelt ist, um aus der Anstalt entlasten zu 
werden und in einen Dienst zu treten, solche S tift- 
linge statt wie bisher bis zum vollendeten 15. bis 
zum vollendeten 16. Lebensjahre in der Anstalt be­
lassen zu dürfen; beide Anträge werden angenommen. 
Abg. Luckmann berichtet für den Finanzausschuß 
über den Vo r an s c h l ag  pro 1889 und Rech- 
nungsabschluß pro 1888 desZwangsarbe i  ts- 
h aus fondes.  Der Voranschlag, im Erfordernisse 
per 92.119 fl. und in der Bedeckung per 101.646 fl., 
wurde genehmigt, desgleichen der Rechnungsabschluß. 
Gegenüber dem bisherigen Stande des Aussichts­
personales beschloß der Landtag weiters, das A u f ­
s i ch t spersona l e  um 5 Aufseher I. Classe und 
6 Aufseher I I .  Classe zu vermehren, so daß sich für 
die Zukunft folgender Stand ergeben w ird: 2 Ober­
aufseher, 10 Aufseher I. und 15 Aufseher I I .  Classe, 
und schließlich wurde eine wichtige Neuerung noch 
dahin beschlossen, daß die Ver p  f l  e g s g eb ühr  für 
Zwänglinge aus fremden Kronländern von 50 kr. auf 
45 kr. per Tag herabgesetzt wurde. Sodann berichtet 
Abg. Baron Wurzbach über eine Zuschrift des 
Rectorates der techn. Hochschule in Graz wegen Re i se ­
unterstützung u n b e m i t t e l t e r  S t u d i r e n d e r  
und beantragt, dem Landesausschusse hiesür als 
Maximalbetrag 30 fl. zur Verfügung zu stellen, was 
angenommen wird. Hierauf reserirt Abg. K l u n  
über die Rechnungsabschlüsse der S t i f -  
t u n g s f o n d e  pro 1888, die genehmigt wurden. 
Sämmtliche in der Verwaltung des Landes befind­
lichen 20 Stiftungsfonde repräfentiren Ende 1888 
ein Capital von 1,664.042 fl. 34*/z kr. und nach 
dem Curswerthe einen Betrag von 1,442.786 fl. 
83 kr.; der größte Fond ist der Studentenstiftungs­
fond mit 717.950 fl. 72'/z kr., resp. 616 013 fl. 
'/z kr.; der kleinste der Meteko'sche Jnvalidensond 
mit 938 fl. 85 kr., resp. 762 fl. 62 kr. Schließlich 
wurde die Wahl des Leg i t i mat i onsausschusses  
vorgenommen und in denselben berufen die Abgeordneten: 
K e r s n i k  (Obmann), K l u n ,  K a u ö i ü ,  D r. 
Schaf f  e r(Obmannstellvertreter), BaronTaufferer, 
Dr. T a v ö a r ,  V i ö n i k a r .  Die nächste Sitzung 
wurde für Freitag, den 18. October anberaumt.

—  ( E i n N a c h s p i e l  zur  L a n d t a g s w a h l  
in d e r  H a n d e l s k a m m e r )  bildet der Rücktritt 
des bisherigen Kammerpräsidenten Herrn P e t r i  öiö  
von seinem Posten. Herr Petriüiü hatte zu einem 
solchen Schritte in der That allen Grund, da der 
Kammerpräsident, falls er nur überhaupt geneigt ist, 
ein Mandat anzunehmen, doch sicher den Anspruch 
erheben darf, daß eines der beiden LandtagSmanvate, 
welche die Kammer zu vergeben hat, ihm übertragen 
werde, und falls dich nicht geschieht, liegt darin ohne 
Zweifel ein indirectes Mißtrauensvotum. Herr Pe- 
triüiö wollte seine Stelle schon niederlegen, als er 
bei der ersten Wahl nicht berücksichtigt wurde, ließ 
sich aber damals bereden, zu bleiben; als nun die 
Kammer in Folge der Resignation des Herrn Souvan 
neuerlich zu wählen hatte und ihren Präsidenten aber­
mals, und zwar zu Gunsten einer der Kammer voll­
kommen ferne stehenden Persönlichkeit überging, da 
blieb ihm wohl nichts Anderes übrig, als abzudanken. 
Es soll hauptsächlich Herr Souvan gewesen sein, der 
für die Wahl deS Dr. B l e i  w e i s  Propaganda 
unter den Kammermitgliedern gemacht hatte. Einige 
Zeit war davon die Rede, daß auch noch andere 
Kammermitglieder, unzufrieden damit, daß sich die 
Kammer abermals dazu her„egeben, einem anderwärts 
durchgefallenen Kandidaten in den Landtag zu ver­
helfen, ihre Stellen niederlegen wollen; die Herren 
scheinen sich aber wieder anders besonnen zu haben, 
mindestens verlautete bisher nicht» von weiteren 
Austritten.

—  ( E i n C o m m e n t a r  z u d e n L a n d t a g S -  
w a h l e n . )  I n  der Nacht vom Dienstag auf M itt ­

woch , nach der dritten Landtagssitzung, in welch« 
Abgeordneter Klun den Antrag gestellt hatte, die 
Wahl des Herrn Johann Hribar einem Legitimation?' 
ausschusse zur Prüfung zuzuweisen, wurde das Hüllt, 
in welchem Herr Klun wohnt, mit Druckerschwärze 
verunreinigt.

—  ( Loca l bahn  Lai bach-Ste i n . )  Dir 
commissionelle Begehung der Linie fand im Vertrust 
der vorigen Woche statt und in den ersten Tag» 
der laufenden Woche versammelte sich die Commission 
wieder in Laibach, um die bezüglichen Protokoll! 
endgiltig zu redigiren und abzuschließen. Besondere 
Anstände haben sich während der Begehung nirgend 
ergeben, auch wurden überspannte Ansprüche nur i» 
ganz vereinzelten Fällen erhoben, während sonst überall 
die Bevölkerung dem künftigen Unternehmen voll 
Sympathie und thunliche Förderung entgegenbrachte. 
Was die längere Zeit streitige Frage der Stellung 
des Bahnhofes in Stein anbelangt, dürfte dieselbe 
derzeit bereits als dahin gelöst anzusehen sein, dH 
der Bahnhof an die Nordseite der Stadt zu stehe« 
kommen wird. Im  Hinblick auf die bevorstehende 
Erweiterung des Staatsbahnhofes nach der Seite 
gegen Unterschischka hin wird die Steiner Linie erst 
in einiger Entfernung vom jetzigen Bahnhofe aui- 
münden und dann in einem weiten Bogen die Wiener 
Reichsstraße erreichen. Eine gewisse Schwierigkeit wird 
sich bei der Erweiterung des Staatsbahnhofes a>>4 
dadurch ergeben, daß am nordwestlichen Ende des 
jetzigen Bahnhofes bekanntlich eine ziemlich lebhqft 
befahrene und begangene Verbindungsstraße zwische» 
Schischka und der Wiener Reichsstraße vorbeizieht- 
Eine Umlegung der Straße bis an's Ende des er­
weiterten Bahnhofes scheint nicht thunlich, andererseilt 
ist es auch nicht statthaft, mit einer öffentlichen Straß 
das Terrain des Bahnhofes zu überqueren; angefiP* 
dieser Umstände ist nun das Project aufgetaucht, ^  
fragliche Straße in ihrem jetzigen Zuge zu bel->M 
und den Bahnhof durch Anlegung eines k le in e n  Tun­
nels zu unterfahren. Eine bestimmte Entscheid«»! 
ist bisher über diesen Punkt noch nicht getroste» 
worden. Die Bauunternehmung wartet nunmehr da» 
ehebaldigste Herablangen der Baubewilligung von der 
Generaldirection ab, um mit dem Bau sofort j» 
beginnen; vorausgesetzt, daß keine besonderen Hindek« 
nisse und Zwischenfälle sich ergeben, soll die Lii^ 
bis zum Spätherbste kommenden JahreS ausgek» 
und eröffnet werden. Nach der jetzt bestehenden 
ficht werden auf der neuen Linie, deren Betrieb dp 
kanntlich die Staatsbahn führen wird, täglich 
Züge in jeder Richtung verkehren, wozu bei besondere» 
Anlässen (Sonn- und Feiertage, Markttage rc.) even- 
tuell noch ein dritter Zug kommen wird. Die beiden 
Objecte, welche am meisten Zeit in Anspruch nel̂ «"> 
find der Tunnel in der Stadt Stein und die Sa«-
brücke; letztere wird mit h ö l z e r n e n  Jochen hergest^
die Querlager aber, überhaupt der Oberbau der Br < 
wird aus Eisen sein. Leider läßt sich daran nicht» 

mehr ändern, allein auch jetzt kann man eS »« 
lebhaft bedauern, daß seitens deS S tra ß e n ä ra rt a 

Gründen, die noch immer nicht bekannt 
eine Vereinigung der Reichsstraßen- mit der Ets^ 
bahnbrücke nicht eingegangen wurde, wodurch 
Herstellung einer ganz stabilen Eisenbrüike neuesln 
Construction ermöglicht worden wäre.  ̂ ^

—  ( A u s  d e m G e m e i n d e r a t h  e>) v" 

letzten Sitzung kam unter Anderem auch ^ ^  

der J n c o r p o r i r u n g  deS G u t e S  T i » " ' ^  
der zur Sprache. D ie commissionellen Verhan u g ' 

die hierüber Ende vorigen MonatS 
gemeinde Laibach und der Gemeinde SchuH " ^  
fandet, waren hauptsächlich auS dem Grun 
scheitert, weil letztere eine Entschädigung " ^  

weniger als 20 .000  fl. verlangte. Es 
schlossen, der Gemeinde Schischka nunmehr " 

schädigung von 6 0 0 0  fl. bedingungilo« 

die sofort zahlbar sein würde, sobald das



besetz die allerhöchste Sanktion erhalten hat. — 
Leiters wurde in dieser Sitzung auch über die Fest- 
kllung einer städt ischen W a s s e r a u f l a g e  aus 
tvlaß der Einführung der Wasserleitung verhandelt, 
h  wurde beschlossen, keine Wassermesser einzuführen, 
'indem den De>brauch des Wassers freizugeben und 
tj, kosten (circa 43.000 fl.) für Verzinsung und 
Ivortifirung des in der Wasserleitung investirten 
v ita le s  (circa 520.000 fl.) durch einen Zuschlag 

5 K reu zern  auf jeden Gulden Miethzins zu 
thkr, Hiedurch sollen etwa 38.000 fl. hereingebracht 
^  der Rest soll durch eine Gebühr für den Ver­
buch des Wassers außer dem Hause, für industrielle, 
»verbliche Zw-cke und dergleichen gedeckt werden. — 

sonstigen Verhandlungsgegenständen heben wir 
^  V e rh a n d  ung über die Baubewilligung für 
V T o n h a l l e  der ph i l ha r m.  Gesel l schaf t  
^vor Gegen den Congreßplatz wurve die bisherige 
Eillinie unter Beseitigung des Balkons bewilligt, 

der Seite gegen Kästner muß das Risalit cib- 
tzraaen werden, die weittragendste Bedingung aber 

die daß gegen die Laibach zu, angeblich um jede 
^fabr fü r  eine künftige Vertiefung des Flußbettes 
«beseitigen  und für einen neuen Quai genügend 
Kat> »u schaffen, gegenüber der jetzigen Front an- 

bineingerückt und der Bau auf neue Grund- 
a-stellt werden muß. Selbstverständlich be­

t te t  das für die philh. Gesellschaft eine Vermeh- 
der Kosten in mehrfacher Richtung und bedingt 

^  ine U m arbe itu n g  des Planes und Kostenvor-
-   Die Stadtgemeinde Laibach hat die

E k ? b ü n q  Ver zeh r ungss t eue r  in
auf weitere drei Jahre: 1890, 1891 

1892 um einen per Jahr um 9000 fl. er­
sten Pachtschilling übernommen.

^ / s D e r  neueste H i r t e n b r i e f  S r .  Ex-
v e s F ü r s t b i f c h o f s D r .  Mi ss i a) ,  vom

-  tember datirt, beschäftigt sich, wie ver- 
llLi,«,- ähnliche bischöfliche Kundgebungen aus 

o - it  mit der Enthüllung des Giordano 
E -D e nkm a ls  in Rom. Die Errichtung des- 
^  w ird als „eine empörende B schimpfung 
^  V e rh ö h n u n g "  der Kirche und des Papstes, als 
's L » « -s  Verbrechen", als „Greuel der Verwüstung 
^ bliliaer Stätte - gebrandmarkt und in gleich 

,nd verurtheilendem Tone wird auch von der 
und dem Charakter Giordano Bruno's ge- 

^  ^  einem längeren Absätze wird auch im
. ochen. ^  Errichtung von Monumenten

i>i?E?nner die nicht zu den gläubigen Anhängern 
^  Kirche zählen, Verwahrung eingelegt. Vielleicht 
^  auf manche Vorkommnisse in Krain aus
^  ? »e it wird an einer Stelle in der nachdrück-

, Agxise der feste Anschluß an Nom und

-s da „j-delZelt eine lebendige Ueberzeugung 
^  « t i e fe s  Gefühl der noth,»endigen Zugehörigkeit

m^«ste als dem von Gott gesetzten Hüter des 
G la u b e n s ,  beseelen. W ir dürfen daher nicht

V  dulden, daß das Band der Vereinigung 
^  «  O berhaupte der Kirche irgendwie gelockert 
< t ? ^ w i r  müssen dasselbe vielmehr jederzeit fest

«-rsebrt erhalten und zu stärken trachten."
^  Theil des Hirtenbriefes ist aber der

der Freimaurerei, ihrer Ziele und Be-
^ u n d  einer dringenden Warnung vor den-
^  w idm et. Es kann unS sicher nicht beifallen,

E rcellenz dem Herrn Fürstbischof wegen der
^  ' a der Freimaurerei, die derselbe auch für
>  Menenwart noch als eine außerordentliche und

-k-nde anzusehen scheint, zu rechten, allein das
w ir doch ganz unvorgreiflich aussprechen zu 

hud-n w .r vocy g^ gerade jene

> der Bevölkerung, für welche der Hirtenbrief
V  - »-nd bestimmt ist, von der Freimaurerei gar 
, rwltge unklare Vorstellungen haben

u»d d - i  d -h -, s t-  d » I-  d »

Theil deS Hirtenbriefes kaum von einem richtig ver­
standenen Interesse sein kann.

— (Personalnachr i chten. )  Der neuer­
nannte Corpscommandant in Graz, FZM. Herzog 
v. W ü r t t e m b e r g ,  empfing am 15. d. M . die 
Generalität und das Officierscorps; am 16. d. M. 
begann derselbe die Truppeninspection in den Kaser­
nen. — Zum Fürstbischof in Lavant ist der bisherige 
Direktor des Augustineums in Wien und Hokcaplan 
Dr. Mi chae l  N a p o t n i k  ernannt worden. Der­
selbe, ein geborner Untersteirer, ist 1850 geboren, 
also im Hinblick auf seine Würde noch ein verhältniß- 
mäßig junger Mann. „S l. Nar." begrüßte diese Ernen­
nung mit großer Befriedigung, wie wir jedoch erfahren, 
dürfte sich derselbe vielleicht täuschen, wenn derselbe in 
Dr. Napotnik einen Bischof nach seinem Sinne er­
wartet. —  Der zum commandirenden General und 
Corpscommandanten in Wien ernannte FZM. Frei­
herr von Schön fe l d  hat sich am 12. d. M- in 
Graz verabschiedet. Der neuernannte commandirende 
General und Corpscommandant FZM. Herzog W i l- 
helm v. W ü r t t e m b e r g  ist am 14. d. M. in 
Graz angekommen.

— ( D i e d i r e c t e n S t e u e r n  in K r a i n ) ,  
die für das Jahr 1889 vorgeschrieben waren, betrugen 
1,500.556 fl. 14. kr., wozu »och die Landes- und 
Bezirkskosten-Umlage und der geringfügige Handels­
kammerbeitrag zusammen pr. 818.719 fl. 51 kr. 
kommen. Damit sind aber die Leistungen der Be­
völkerung auf dem Gebiete der direkten Steuern noch 
keineswegs erschöpft, indem hiezu vor Allem noch 
die vielfach sehr bedeutenden Gemeindeumlagen zu 
rechnen wären, worüber ausführliche und verläßliche 
Daten leider nicht vorliegen, obwohl eine solche Zu­
sammenstellung aus mannigfachen Rücksichten sehr 
zweckmäßig wäre. Aus Anslaß von Elementarschäden 
wurden im Jahre 1888 in Krain an Grundsteuer-, 
Landes- und Bezirkscassen-Umlagen in 21 von 31 
Steuerbezirken Nachlässe im Gesammtbetrage von 
16.800 fl. bewilligt.

—  (Laibacher deutscher T u r n v e r e i n . )  
Die Reihe der dießjährigen, in unseren deutschen Kreisen 
so sehr beliebt gewordenen Familienabende des Turn­
vereines wurde am vorigen Samstag in vielversprechen­
der Weise eröffnet. Die braven Leistungen der Vereins­
mitglieder auf ernstem und heiterem Gebiete erregten 
bei der überaus zahlreichen Zuhörerschaft jene behag­
liche und aufgeräumte Stimmung, welche eine wahr­
hafte und dauernde Unterhaltung wesentlich bedingt. 
Die Vorträge der wackeren Sängerrunde waren mit 
Geschmack gewählt und wurden einheitlich und mit 
Ausdruck gesungen. Nur hie und da zeigten sich die 
Herren Bässe etwas ungeberdig; doch fügten sie sich 
sofort dem Winke deS unermüdlichen, tüchtigen und 
umsichtigen Chorleiters, Herrn Ra n t H. Von den 
durchaus gehaltvollen Nummern seien Th. E l z e ' s  
ansprechender Chor „Dich Hab' ich lieb" und Rein- 
bcrger's „Haini von Steier", eine höchst anziehende 
und wirksame Composition für Chor mit Violine 
und Clavierbegleitung, hervorgehoben; Violin- und 
Clavierbegleitung waren in den bewährten Händen 
der Herren Karl B ü r g e r  und August S t a r k ,  
welche für ihre verdienstliche Unterstützung mit reichem 
Beifalle ausgezeichnet wurden. Auch die sehr aner- 
kennenswerthen Turnübungen am Barren wurden mit 
nimmermüdem Interesse und lautem Beifalle begleitet; 
unter ihnen wiesen namentlich die Kürübungen muster­
hafte Leistungen auf. Nur an Eines wäre hiebei zu 
erinnern, nämlich an eine gleichmäßigere Ausbildung 
der Fähigkeiten und an eine noch sorgfältigere Mar- 
kirung der Tempi im Interesse einer ehöhten Anmuth 
der Bewegung. Nach beendetem Programme, dessen 
Pausen eine Abtheilung der Regimentsmusik-Capelle 
auäfüllte und das ein ungenannter Sänger durch 
einen humoristischen Vortrag über das Singen unter 
Anwendung heiterer Beispiele mit großem Erfolge 
vervollständigte, vergnügte man sich auf daS Ange­

nehmste an einem fröhlichen Tanze, zu dem zahlreich 
erschienene anmuthige Tänzerinnen willkommene Ver­
anlassung boten.

— (Aus Go t t s  chee) wird uns vom 15. d. M. 
geschrieben: „Betreffs des projectirten K i r chen-  
baues hat sich das vollinhaltlich bestätigt, was Ih r  
Korrespondent in seinem Berichte vom 1. October 
l. I .  vorhersagte. Der projectirte Neubau einer 
Pfarrkirche in Gottschee, diese heikle und tief in 
den Säckel der bekanntlich armen Bevölkerung der 
Pfarrgemeinde eingreifende Angelegenheit, kann und 
darf nicht überstürzt werden; sie kann vielleicht nach 
Ablauf einiger günstigen Jahre unter Inanspruch­
nahme außerordentlicher Geldmittel im Wege der 
Schenkungen, Stiftungen und Sammlungen wieder 
einmal an die Tagesordnung gesetzt werd.m. Zur 
am 12. d. M . von der Bezirkshauptmannschaft Gottschee 
angeordneten Concurrenzverhandlung waren aus den 
Ortschaften Krapfenfeld, Linfeld, Schwarzenbach, 
Hasenfild, Schalkendorf, Sele, Klindorf, Zwifchlern 
und Kratzendorf mehr als 300 bäuerliche Pfarrge- 
meinde-Jnsassen erschienen. Während der ModuS 
der eommissionellen Verhandlung besprochen wurde, 
trat ein Grundbesitzer vor die im geräumigen Gange 
der bezirkshauptmannschaftlichen Amtsloealitäten ver­
sammelten Concurrenzpflichtigen und rief mit lauter 
Stimme: „ Is t  Einer unter Euch für den Kirchen­
bau?" Ein allgemeines „Nein" war die einstimmige 
Antwort. Der anwesende Dechant und seine beiden 
Kapläne waren über diese- verneinende Kundgebung
—  Volkes Stimme ist Gottes Stimme — sichtlich 
überrascht; sie mußten aber aus diesem „Nein" die 
Ueberzeugung gewinnen, daß das Project des Neu­
baues einer Pfarrkirche nicht zeitgemäß aufgestellt 
wurde. Die sohin nach den einzelnen, zur Pfarre 
Gottschee gehörigen Gemeinden vorgenommene Ab­
stimmung ergab für den Kirchenbau ein negatives Re­
sultat. Auch der Vertreter des Kirchenpatrons, des 
Fürsten Karl Auersperg sprach sich mit „Rücksicht auf die 
derzeitige Nothlage der Bevölkerung" gegen den Neu­
bau einer Pfarrkirche aus. Die Concurrenzpflichtigen 
einigten sich dann nach langer und lebhafter Debatte 
zu dem Beschlüsse, daß die Restaurirung der gegen­
wärtigen Pfarrkirche nach dem vom k. k. B^u-Jnge- 
nieur Schuscheck schon im Jahre 1886 verfaßten 
Plane und den bezüglichen Kostenüberschlägen vorzu» 
nehmen sei; die Restaurirungskosten wurden mit 
8000 fl. veranschlagt. In  den Kreisen der concur­
renzpflichtigen Gemeinden gab man zugleich dem Er­
staunen Ausdruck, daß der Herr Pfarrer, zugleich 
Dechant, gerade Heuer, in einem Mißjahre, die Con­
currenzverhandlung veranlassen mochte. Die concur­
renzpflichtigen Gemeinden erkennen die Uebelstände 
an der alten Pfarrkirche, die ursprünglich nur eine 
Fürst Auersperg'sche Kapelle war, ja auch sie würden 
es an und für sich gerne sehen, wenn die Stadt 
Gottschee durch den Bau einer neuen Pfarrkirche eine 
wesentliche Zierde erhält, aber die dermalige finan­
zielle Nothlage läßt eben einen Neubau in den näch­
sten Jahren um der damit verbundenen enormen 
Kosten willen absolut nicht zu und angesichts der 
bestehenden Verhältnisse entspricht es einzig dem öffent­
lichen Interesse, sich mit Hintansetzung weiter gehen­
der Wünsche einstweilen mit der Restaurirung der 
alten Kirche zu begnügen."

—  ( Kärn ten)  ist bekanntlich zu seinem 
Glücke für mancherlei slovenische Unternehmungen, 
die bei uns leider eingebürgert sind, trotz aller 
Agitation und Hetzerei noch immer kein günstiger 
Boden. Auch für „nationale Advocaten", wie der 
beliebte Ausdruck lautet, scheint dort vorläufig noch 
kein Platz zu sein. Seinerzeit wurde die Niederlassung 
eines solchen in Klagensurt seitens der slovenischen 
Blätter mit großem Jubel begrüßt, es wurde, wie 
stets bei solcher Gelegenheit, von einem „dringenden 
Bedürfnisse" gefaselt, das dadurch erfüllt worden 
sei, und dem „nationalen Advocaten" in Klagensurt



«ine glänzende slovenische Klientel in Aussicht ge­
stellt. Derselbe hatte aber gleich anfangs mit 
Wohnungscalamitäten zu kämpfen; die Klagenfurter 
Hausherren hatten kein Verlangen nach dem neuen 
Einwohner von Kärntens Hauptstadt und nur Herr 
Gorup, der auch in Klagenfurt ein Haus besitzt, 
vermiethete ihm endlich eine entsprechende Wohnung. 
M it dem „dringenden Bedürfnisse" scheint es aber 
nicht arg gewesen zu fein und auch die Kärntner 
Slovenen müssen die Kanzlei des „nationalen Ad- 
vocaten" nicht aufgesucht haben, denn dieser will 
Klagenfurt baldigst wieder verlassen und nach Nudolfs- 
rverth übersiedeln.

—  (Der  A r b e i t e r - B i l d u n g s v e r e i n )  
veranstaltet Sonntag den 20. d. M . Abends in der 
Glashalle der Casinorestauration ein großes W e i n ­
les e f e st unter Mitwirkung der Regimentsmusikkapelle- 
Den Schluß dieses Festes bildet ein Tanzkränzchen.

— ( De r  Deutsche Schu l ve r e i n )  be­
willigte in seiner letzten Ausschußsitzung für zwei 
G o t t  scheer Lehramtskandidaten an der Lehrer­
bildungsanstalt in Marburg entsprechende Stipendien.

Original - Telegramme
dro „xaibacher W ochenblatt".

8. W i e n ,  18. Oktober. Die gestrigen M i- 
nisterberitthnngcn galten den Erörterungen von 
staatsrechtlichen, die gemeinsame Armee betreffen­
den Frage», der Besprechung des rnmäilisch- 
österreichischen Handelsvertrages und der Regelung 
der Consular-Gerichtsbarkeit.

Montenegro und Serbien schlossen eine 
dauernde Allianz für gemeinsames Borgehen in der 
Schaffung eines einheitlichen serbischen Staats­
gebietes.

W i e n ,  18. Oktober. Eingeweihte wollen 
wissen, daß die Verhandlungen Kalnoky's mit dem 
rumänischen Minister Lahovary bezüglich eines 
Handelsvertrages günstig verlaufen sind.

E m g r  s e n d e t .

I L I n ü v i ,
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur unvollkommen 
(Nachts) genährt werde» können, werde» durch das H .  
Nestl«'sche Kindcrnährmehl allein in rationeller Weise 
aufgezogen.

Das H. Nestl6'sche Kindernährinehl, empfohlen lw n de» 
ersten medicinischen Capacitäten nnd Kinderärzte», hat seit 
zwanzig Jahren in allen jene» Fälle», wo es sich »m den 
besten »iid vollkommenste» Ersatz der Mnttermilch handelte, 
.... anfznivcisen »nd wurde auch in den Fi»'
delhänsern und Kinderspitälern des ganze» Contiucnts in 
dieser Richtung mit den günstigsten Resultaten erprobt, 
worüber zahlreiche Atteste vorliegen.

Dasselbe ist aus bester Alpenmilch, Weizenmehl nnd 
Zucker in Pulverform erzeugt, erfordert mir reines Wasser 
und einmaliges Auskochen, ui» stets eine gleiche Nahrung zu 
erhalten I die Kinder nehmen es gerne und gedeihen dabei aus 
das Beste.

Broschüre auf Verlange» gratis »nd franco.
Ceotraldepot: F .  B crllm k»  W ien» Stadt, Naglergasse 

Nr. I. Depots in allen Apotheke» der vsterrcichisch-iingarischen 
Monarchie.___________________________________<2991)

i ü ' t t l ' l l  k . l l i l l ' l l l l '
der d i

und »näoren 
virä ürstlicliorseitL

smssve

tUr sicd allein, oder mit warmer Klilvii vormisolit, 
mit Lrkolg Lllxovonäot.

Vorseldv lldt eins miI6Iö86u6o, erkrigedendo und 
borukieendo^Vii'Iriing uus, dekürdert dio Ldiloim- 
Ldsoudorunix und j«t in bvlelion ^'ällon bestons

orxrobt. 2809

E r n g e  s e n d e t .
Leber- nnd Gallenleiden, wie alle daraus entstehenden 

Krankheiten werden erfolgreich geheilt durch „ W a rn e rs  
Safe C u re " . Man verlange Warner'S medizinische 
Broschüre, welche nähere Beschreibungen und Verhaltungs­
maßregeln, sowie Atteste von Persönlichkeiten enthält, die
durch oe» Gebrauch dieser Medizi» genesen find.

Z» beziehe» vo» der Landschafts-Aporycre „z u  
M a r ia h i l f " ,  sowie von den andere» bekannten Apotheken
in Laibach. (3021)

durch die Bestellung nachfolgender Gegenstände:

Complete Stoff-Hosen (beliebige Größe), engl. Stoff, 
früher fl. 4.—, >eht fl. 1.55.

Com plete  S to ff-H osen  (beliebige Größe), prima tzual., 
früher fl. 4.80, jeßt fl. 1.95.

Complete <Itoss-.Hosen (beliebige Größe), Hochprima 
Qual., früher fl. 6.—, jetzt fl. 2.80. 

Kinder-Nnziige aus Waschzeug, von 2—10 Jahren, 
echtfärbig, 5, fl. 1.30, 150, 1.80 bis 2.20.

Wasch- unv Zeug-Hosen für Arbeiter jeder Branche, 
von 90 kr. bis fl. 1.80.

Kinderkleidchen, elegant anSgestattet, fein, bis zn 
6 Jahren, früher fl. 2.—, jetzt 90 kr. 

Kinderkleidchen, elegant anSgestattet, aus feinstem 
Creton, bis zu 6 Jahren, früher fl. 3.—, jetzt fl. 1.10. 

Damenhcmden mit Stickerei aus Riese,ileinwand, früher 
fl. 1.50, jetzt 80 kr.

Damenhemden mit Stickerei aus Lederleinwand, früher 
fl. 2.20, jetzt fl. 1.10.

Damenheinden aus Chiffon, sehr fein gestickt, früher 
fl. 2.10. jetzt fl. 1.20.

Arbeiter-Hemden» schwerste Qualität, in allen Farben 
->, 80 kr., 90 kr., fl. 1.—, 1.10.

S to ff fü r einen completen Frühjahrs- od. Som- 
mcr-Auzug in allen Farben für de» größte» Mann 
fl. 4.—.

E in  elegauter Hut» neueste Fa^o», fl. 1.50.

Bei Aufträge» von Hüten wird ersncht, die Kopfweite, 
bei Hosen die Schrittlänge laut Centimetermaß, bei Kindern 
das Alter genau anzngeben und werden die bestellten 
Gegenstände prompt gegen Nachnahme an die Par­
teien versendet. — Nichtconvenirendes wird an­
standslos umgetanscht oder hiefür das Geld 
zurückerstattet. Ls lohnt sich in der That für Jeder­
mann, verfnchSweife eine Bestellung zu machen, nm sich 
von dem außerordentlich billigen Preis sowohl, als auch 
von der Solidität der Waarcn überzeugen zu können. Es 
wird höflichst ersucht, die Adresse genan zu beachten:

Interll»1ü»n»Ie8 Kvporl-

V iv o ,  l . ,  L o t» Im v88 e i-ß a 88e  7.
________________ (LS2K)__ ________________

E tilttis  P P  U m s  in  der W k t ik
ist der natürliche, gehaltvolle, mit behördlicher Con- 
cession mit künstlicher, freier Kohlensäure impräg 

nirte» neu in den Handel gebrachte

L o s t r e i n t t L v r

k ö m e r b r l l n l l v n
Glückliche Vereinigung von Natur und Kunst, ein 
uuübertreffliches, bis jetzt noch nicht gebotenes 

diäetelisches Getränk, ein

M iM sM eil-Ä SliW jjer,
gesünder als das sogenannte in SyphonS gefüllte, 
reicher an Mousse und wohlschmeckender als alle 

existirkndeu Mineralwässer.
Zn beziehen dnrch alle renommirteu Apotheken, 
Mineralwasscrhandlniigen, Kausleute -  und directr 
durch die Perwaltnug des Nömerbrunnen, Post 

Rohiisch-Sauerbrunn (Steiermark). <2908)

üüamikllki' Küageii-W
voi'ti'efklick winkenä dsi KpLnkkeiis 

lje§ IVIagen5. .
Bewäbrt bei Appetitlosigkeit, 

des MagenS. Blähung, sanrcmÄufstoßell,»^» 
Magenkalarrh, Sodbrennen, Gelbsucht, ^  
und Erbrechen, Kopfschmerz (falls er v 
Magen herrührt), Magcnlrampf,Berstepst 
Ueberladen deö MaqenS mit Speisen und ̂  
tränken. Preis k Klasche sammt Gebra« 
anweisnng 40 K i .. Toppelflasche I^r. 
Central-Bcrsaüd durch Apotbrr i

Ivi'oni^iei' lMäyren). . ^  
^Vr», ! Die rchlen ManazHVH

Magen-Tropfen wert en vielfach aefälndt 
nachgeahml. — Znm Zeichen ver Echtheit must jede Flasche in n 
rothen, mit obiger Lchnl;marke versehenen Emballage gewickelt > 
bei der jeder flasch ' b.ilieaenden Gebrauchsanweisung 
bemerkt icin, das? dieselbe in der Buchvrulkcrei deS P. vujn > 
Krcmsier gedruckt ist.

^ d k ü l i r x L I I s n .  ^

Die seit Jahren mit bestem Erfolge bei! 
S tu h l»  erstop fu u g  u. H art le i­
b ig  k ei t angewenvrteu Pillen werde»

Kremsier P re is  ä.

jeyr vielfach nachgeahmt. Man ccdrc 
daber auf obige Schutzmarke und austtt 
Unterschrift dcS ÄpothekersC BradV, 

............  AoNen ä 6 Schachtm
11. 1.—. Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet lamA 
portofreierZusend. l Rolle II. 1.20, 2 Rollen II. 2.20. 3Rollenü.s.Lv.

Die Mariazellcr Dtagen-Tropfen und die Mariazeller Abfuhi  ̂
Pillen sind keine Gehcinunittel. Die Vorschrift ist bei jedem Flalch* 
chen und Schachtel in der Gebrauchsanweisung angegeben.^

Die Mariazeller Magen-Tropfen uud Mariazeller Äbführpule» 
sind echt zu haben in

L a ib a c h : bei Apoth. Piccoli u. Apoth. Swoboda; in AdelS' 
b e rq : bei Apoth. Hr. Baccarcich; in B is c h o f la k :  bei Apoth- 
C arl Fabiani; in N a d m a n n s d o r f :  bei A p o t b .  Aler. Roblek; 
in R u d o l fs w c r th  : bei Apotb. Dominik R irro li; Apotb. Ler>l« 
mann; in S te in :  bei Apoth. I .  M o  -nik; in Tschernembl r bn 

Apotd. 3oh. BlaLek. (M L)

^ieit»»gö- und Slniioncen- 
Bureau in Laibach

besorgt honorarfrei Pränumera- 
tionkn und Annoncen in Wiener, 
Grazer, Triester, Prager u. ander? 

B lä tter.

T u c h liii lp iin s  

» 11-  Reste
fü r den H erb s t- »nd W in -  
tc rb e d n r f  versendet nurgegen 
Nachnahme oder Porherien- 
dung des Betrages, jede 
C o n cu rrcn z  schlagend, und 
zwar:

3'IV Dieter Anznqstoff, dick und 
stark (compl. Herren - Anzug 
gebend) f l .  4 . 8 0

Z 'i»  Meter Anzugstoff, dick und 
stark, besser fi. 6 . 8 0

3'10 Meter Anzugstoff, feinst 
st. l L . 5 0  

Z 'io  M eter Anzugstcff. hoch­
feinst fi. 1 6 . 5 0

2'1U Meter Winterrockstoff 
(compl. Winterrock gebend) 

fl. ü . -
210 Meter Winterrockstoff, 

fei» fl. A .—
1 7U M tr .  Loden (comrl. Loden­

rock gebend) fl. 3 . L L
3 ^ ^  Meter schwarzer Tuch, 

reine Wolle lconixl. S a lon- 
Anzug gebend) fein, »o»
fl. 7 . 8 0  bis I » . - .

Tuchwaare jeder A rt und jeder 
Q u a litä t b i l l i g e r  a ls  

ü b e ra l l .  l298!»)

A. Masserlrilling,
Tnchhandler,

in  I I «
nächst V r i i» » .

Muster gratis »nd franco.

sl 2 de», Leriilbern «. 
i- AnSt'effern «on

H o lz .R ab m cn . 
und M e ta l l»  GlaS.

Poree llnnn.a ll.
erdenklichen Vk- 

U l l i l u i  genständen.

P r. Flasche sammt Pinsel 
75 kr. 

versendet gegen Nachnahme 
oder vorberige Geldsendung 
daS »op»1 i'tivml-ieli- kro- 
^ueto, »!«», Hl-, »ü->- 

Xr. 1. <28l1) 
Wiederverkäufer üiabatt^

!

Tiichligcr, solider

... der GlaS- »nd Porzellaü-
Branche vollkünimcn bewenden, 
inil nulcn Refcrenzc», deutio 
»nd slWciiisch sprecht»?, w>r» 
für cin GlaSgcschäft «> emt! 
Provinzfladl Ilntcrsltiermarst
aesuchl. A»trüge u n te r , .» v »  

« > » »
an die Udmm>-

straliv» dieseSBIalles.

Lvküiliilüki'l K M
m o na tlich  sich-rc» V -r -  
d ienst, obne 
.'«lsiko, bieten wir 
Personen, die s>» ^ 1
Berkaufe von g-I'tzU« A I  
stattete» Losen »nd I
papieren besoffen wollen. I

träge an das Bankhau >

L a i i i t l l s .  

. l i l l l l l l  m i>

l i M I l l l M l » » ! !

äußerst lahnrndcr Verding
erzielen. Darauf Reflectirende «vollen >dre

a» das „N en e  polltl<o>k ,̂ 201 ^
b la t t "  einsenden.



M
mit W ^ lv l8 e l, I» r i, I» v ,

aus H ü l s e n f r ü c h t e n
sind anerkannt

ivdeslev ullck dillißsten.
^ r» . . l» I fe l  E r t r a c t  auf eine Taffe heißen Waffers gibt 

'  .  »bne ^"thaten eme kräftige, wohlschmeckende Fletsch-
"  brühe -  Central-Depot fü r  Oesterreich-Ungarn:

,  l  iH S »  < L , O o . ,
V  gzzikN, Jasomirgottftraße N r ,  8, 3032

> - in Ii»ib»>!>> bei: Ludwig Groetschel, Landes-
^doth'e^ Prter Laßnik, Anton Stakul,J. Buzzolini.

khlich StschM GkMch geschüht.

M »  

P l M d l ' M l M I I

^ d -s  -u«erl»isigst° " -  w-hlseilste M i t t e l  gegen 
« d e u w L t i s m l l s ,  « s r r « » - ,  « » x t - ,  

L a v a -, OdrevsokmerLen:c.
tz»ße Flasche, 350 Gramm Inhalt, 70 kr.

^ I - . r « a t l ,e k e „  „.Drogueu-Handlungen käuflich. 
I I » , " i .  » » i I . . .o „ :

«n"«v?chaftsapoth-ke „zur M a r ia h i l f " .
^  ^  aenau auf die Eliguette und verlange nur
T - c k ' ^ T - p l i t z - r O r i ^

W ''' S »  » »  kM 7 s» . » » .M » « «
Eine Person, welche durch ein einfache« M it te l  von 23jähriger 

Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei­
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über­
senden. Adr. n .  m«>>ol8vu, ^VIvn, IX . ,  lvn1inx»8!i6 4 . (2960)
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^ . ^ t t - r i - ü s i - i e t t c n  e ^ e > v o
-  c. I . lX?-2vv7^L5cu -

, N l L r » I I e , M c h » W Ü !

so » ic ,  a ls  b . ' . ' r ^ < q - , d  i s t ) .
i 5 » ü i e  „ » ! > '>>eal,>tiie»l>ef>ver >» ^ a n i l i ' r »  da
? d » k n c h u l d / » / ^ „ „ ,  ^(.tz>lch.-m Ablkl-kn d»>» die des
v't esen iuc ll  Hm,erbUebe»en die jeweilige R ea lttä i Iu^,,,>„.
^sicherten ,^m ü>>»" " i ' i ' l i v  zur »„>,»,>!»!.'«<>» Persor-

n h a l t k n  ; N „d , r  Depot verwendbar.
» - r G - ' " U >  u n  i^i  In »»>>» ^ » l i . i ,  <>,.>

demzufolge »>>»n >,»>r. 
^ gg^, „ ,,d  welche A n  eme solche V o llz ie  am 

zu erhalte» ist. l»er»ber gib! n>u»d»ch Uttd i 'r ie f.  
,'H«7,UNd bc<I'^.  ̂ .^p,ichsts Auskunft >n ien l> ,k lll,ch :,^->^> !ur»„/, .

zu  tr e f fe »  v o »  2  i 'i« >> U h r .
1.1° r u  <Io.» » r r o l e l . ^ u  . U t ° r  v o u  « 0  ^<tl . ,  « u .  2 M »

Bom Erfinder Herrn Prof. I» ,- .  F I v i i l i n K ^ i
ausschließlich a u to r is i r te  F a b r ik  f ü r

M v lÄ in K v r  -  v e k o n

1 - > S i

I., W ekae le rp la tr S''

1 'k o v v t^ o k .  4 1 ,  H v l d o r v  V i^äu eL L .  0 .  Oorso  kmLNUvIs  38 

I*»tvv1v 1» » IIvv  8t»»^en.

M it ersten Preisen prännirt ans allen Ausstellungen.
V orzü g lichs te  R e g u l i r - F ü l l -  und B e n t i la t io n s  

Oesen m i t  D o p p e lm a n tc l.
Für Wohnränme. Schulen. Krankenhäuser, Humanität« 

Anstalten, Bureaur und Fabriksräume.
Beliebig lange Brenndauer bei Cokefeuerung, b>s24stünd 

Brenndauer bei Steinkohlenseuerung.

Ncber 3 5 . 0 0 0  O c fe »  in  G eb rauch . 
Verwendet n. A. in de» k. k. Schlössern zu Salzburg, 
am Hradschin bei Prag, in Larenbnrg, in Lacroma, im 

königl. Schlosse zu Gödöllö !c.

II« i« n » L
4» ,,»  «>» , » » »  « i> » ,  , ,

ß >  n .

W ir  warnen vor Nachahmungen anter Hinweis auf unsere, auf der 
Innenseite der Osenthüren eingegoffene Schntzmarke:

« e i

Geränschlose Füllung. Stanbsreie Entfernung von Asche und Schlacke.
Die Mäukel können behufs Reinigung von S taub entfernt werden, 

ohne den Ofen zerlegen zu muffen.

„IR* Ii«»8 -ILnittii» <r,»o,
ra uchverzch rcu d , m i t  s ichtbarem F e ue r.

E i» Kamin oder Ofen kann zur unabhängigen Beheizung mehrerer 
Räume dienen. Beliebig lange Brenndauer bei Coke-, S te in- ober 
Braunkohle».Fkuernng. Geräuschlose Füllung. Staubfreie Entfernung 
von Asche und Schlacke. (2W !)

rinrchverzchrcn-,
fü r Eentral-Sufthkijunge» und BentilationS-Anlagen. 

l'roxpo,»« »n>I I 'r« I»li»1en xr»U» ui»I franco.

N a c h r i c h t  m.» W i e n .
Ich versende per Postnachnahme oder vorherige Einsen­

dung des Betrages nachstehende Artikel zu besonders billi­
gen Preisen.

Für jedes nicht gefallende Stück erstatte ich sofort den 
vollen Kaufpreis zurück.

Persönliche Garantie für gute und solide Waare

! . <  «»  l L « » I , U l

T ie » , I . ,  8ch«ltengalsl! R .  I.
cr»iZ)

i n  I L I v i i R v r 8 t « i r v i »  f ü r  U V » ! » » «  »» !

10 Meter gestreifter moderner Schafwollstoff  f l .  8 . 1 0

10 Meter M o d c - S to f f ,  dorpelbreir, sehr schön gestreift oder 
________carrirt_________.  ̂ . . f l .  7 . —

10 Meter K le id e rs to f f ,  doxpeltbreit, schönste Muster f l .  k . —

10 Meter K le ide rs to ff»  neueste Muster, doppelbreit, f l .  4 . 5 0

10 Meter K le ide rs to ff»  doppelbreit, Mode-Dessin f l .  4 . 4 0

»» «s > »  » »  M.
wunderbare neue Muster:

10 Meter waschecht I .  Q u a litä t f l .  3 . 4 0  
10 ., I I .  „ f l .  3 . 6 6
10 Meter B a rchend lll. „ f l .  4 . 0 0  
10 „ IV . „ f l .  4 . 2 «
IN „ „ V. .. f l .  z . 0 0

Loden fü r Damenkleider, echt Steirisch, fü r ein Kleid, 10 Me:er 
reine Wolle, 1l>0 Centimeter breit . f l .  1 2 . —

J a q u a rd s to ffe ,  60 Eentim. breit, sehr schöne Muster, 1» Meter
f l .  3 . -

U m hLngtücher, große Partie » fl .  3 . -

K op ftücher»  worin für 10 Meter 3 Stück fl. 1 . 3 0

H e rb s t-J a q u e ts  aus gutem Grüu-Tuchstoff, modernste Fa?on, 
ungefüttert f l .  L . —, m it Seidenfutter . f l .  7 . 2 0

R egenm änte l»  moderne Fa?on, vorzüglicher S toff, sehr dauer­
haft .......................................................................f l .  7 . —

auS S to ff in Hochprima-Oualit., feinste Ausführung f l .  1 0 . 2 5

>n a l  l e n F a r b e n .  Herbst- und 
W in te r  Q u a l i t ä t

1 Stück glatte Ta ille f l .  2 .2 5 »  1 Stück verschnürt, modern, 
f l .  2 . 7 0 ,  1 Stück hochelegant, Fantasie-Fa?on f l .  4 . —

Jedes 

vermeidend.
Keine Marktschreiereien, nicht etwa so lange der Lo rra th  reicht, 
oder von einer ConrurSmasse übernommene Waaren. uner­
h ö rt !  staunenerregend I durch Z u fa l l !  ic. >c. N ic h ts  der­
gleichen ! denn a ll' dieß Schreien nützt nicht«, nur die That- 
sachen muffen beweisen und diesen Beweis kann sich ein geehrtes 
Publikum nur durch die rasche Bestellung nachstehender, 
wirklich billiger und äußerst solid gearbeiteter Waaren ver­

schaffen :

W i i» ^  r

E in ganzer Stoff-Anzug , feinste Q u a l i t ä t , modern <Rock, 
Hose und Gilet), gut gearbeitet, früher fl, 18.—, jetzt f l .  1 0 . — , 
derselbe Anzug . P rim a - Q u a litä t . früher fl, 22,—, jetzt 
f l .  1 4 . — » derselbe Anzug, Hochvrima-Qualilät, früher fl. 30.—, 

jetzt f l .  1 8 . - .

W 'L i' IL iit» !»«»» im Alter von 8—16 Jahren:
Ein ganzer Stoff-Anzug, feine Q ua litä t, elegante Faxon (Nock, 
Hose und Milet), früher fl, IS,—, jetzt f l .  8 . —» derselbe 

Anzug, P rim a -Q ua litä t, früher fl. 22.—, jetzt f l .  1 2 . —.

L 'ü i»  von 2—10 Jahren:
Ganze Kostüme, feinste Ausstattung, früher fl. 7.50, jetzt 
f l .  3 . 8 0 ,  dasselbe Kostüm. P rim a -Q ua litä t, früher fl. 12.—, 
jetzt f l .  5 . 5 0 ,  dasselbe Kostüm, Hochprmia-Qnalität, früher 

fl, 1 8 . - ,  jetzt f t .  8 . - .

Bei Bestellungen wird höflichst gebeten. Nachstehendes 
zu beachten: PciAn;üycn fürMänner wird ersucht,Bruft 
u ii lfang  und S ch ritt la n g e  laut Lcutiineterinaft, bei 
Rindern und K»»bcn aber das A l t e r  genauest auzw
gebeu, so auch die Farbe der gcmnuschten Kleidung 
Versandt prompt gegen Nachnahme oder Voremfeudung de« 

Betrages.

B e s o n d e r s  zu  b e m e r k e n :  
Läm n itlichc  liie r » n gc fü lir te  Lvm ircu  sind die 
Veste O n a l i ta t  uud werde» diese n u r  wegen 
des allzugros-e» aucjehaufteu D o r ra th s  zu 

diese» fabe lha ft b illigen  Preisen abgegeben.

I t t t t r l l l i t u n u ü e ! :

I c k lt  i n  8
Waaren - Exporthaus,

W i e n ,  I . ,  K o h lin e s s e rg a s s c  7 .
N ic htcouve i i i re t tdeS  w i r d  a n s t a n d s l o s  » » « g e ­

tauscht ,  oder d a s  G e l d  r e t o u r n ir t .  (293L)



:  M s « » » :
kll'P I's 'll.V üüs 'lm ip II vortrefflichster Auiführung 
lll l-Ll-ll Maül-MUvll fü r Hand-, Göpel-, Wasser-Neueste Handdresch-Maschiue

m it Riemenbetrieb ohne 

ZahnrLder.

oder Dampfbetrieb.
s>nnllIrironI?D liegend und stehend, stabil oder fahr- 
U U M  N V1L.V, bar fü r 1 - 8  Zugthiere.

' u ^ e  "m 3»^er!
schiedenen Sorten.

MiMM?. LLüroLDW, Kkilikiisodiikiäki'. 
M M » ,  " " " " "  °°" '

Uiül>i'k886ii, O l M M M ü
auf der RtichSoostauSftellung Wien Oktober 1888 m it 
den 5 höchsten Auszeichnungen präm iirt.

vr. Nul'8 kg!M-6i'llllllill6l'-kl'688kii
stet« vorrLthig und zu den billigsten Preisen erhältlich bei

1*1» W Ia ^ L » r tI>  L  ,

Fabriken landwirth. und Weinban-Bkaschinen, Eisengießerei und Dampf­
hammerwerk, 

n , Ira n k fu r l n. M . und Berlin.
Ausführliche Kataloge auf Wunsch gratis und franco.

Wiederverkäufer erwünscht. — Leistungsfähige V e rtre te r  gegen ent­
sprechende Provision gesucht. (3<U8)

M M  M °

««. >>i>. » M m r im k »
cLsr- -von  S O ' c H . ^ . O

»on» , » r io r
«  sok-r«« FkeÄalUe», E 0 — t.0/,60/!

DIL lluoilLIL», ^oWLICMMOL»
IkkH.lv»! M ^  vurcd 6s° krj»r 
M l»br° > < »  F  ^  k i ir rs  »oilllLLV»

« vs^ tsoxlicdo kekrauck ilo; rrkll- 
Llirtrs üerkli. ??. S«ü«iliclilisr, iu äorüosisij 
von l'roptoa im (ilL^ö ^Vssssrü
roetilniis^t unck deilt ärs liot>>«sräoi> üo, I 
Lsolins, «olclioa er »Visse» Klrmi nncil 
kvstixksit vorlolkt u»c> ältdvi >ILS 2L>,ll- 
lloisLk stärkt und xosiiuil vrdült.

« ^Vir löistsn Llso unsore» I-össrn öinöll 
tdLtsLcklictiell visnst inäsiii « i r  ckio sie auf ckisso »Ilo uuck 
l'l^ Iitiscko?>sopur»tio»!tufm orks!tmm->ekon,«!lcli,^zzd!«t» 
veilwilt«! »iiü >I«r «lllrii« Scdiilr liir Mö g-geii »

»I»sxsxeü°ä«tl«l>7 ^  I I I  1^1 r. »Iig°«rl«
I  IM  sonoc^ux

/ILÜSN /n S//SN jl l tsn  ?LffllMS«0L6I0/>LS/iS0 
<pot/iotoo I/Nü ümLll0n/>i>nü/llnL«n.

^Ils M i!i«c!i8 lk ii lieft;!,! ^ i»e i' li. u iill!i. ^>»8toÜ8e!ieil

Reich auSgestattete, von der k. k. Lotto-GesLllr-Direction garantirte

xxvi Äastsi «̂tterie
für Civil-Wohlthätigkeits-Zwecke. --8W  

3 0 8 3  im KiMiMlliktiAge von 2 0 0 .0 0 0  Kultlea
d a ru n te r

17Ü.ÜV0 Guldrn in rinhkitlichcr Nottnrcntk »nd 3Ü.VV0 Guldcn in Baarcm.

Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 3V. December 1 8 8 9 .
lMk' L I»  1^0« I to s te t  s  a  K. »M»

D ir  näheren Bestimmungen enthält der Spie lp lan, welcher m it den Lose» bei der k. k. Lotto- 
Direction, Abtheilung der S taat» - Lotterien fü r  WohlthätigkeitSzwecke, S tad t, Riemergassc 7, 

(Jakoberhof), sowie bet den zahlreichen Absatzorganen unentgeltlich zu bekommen ist.

I^ s s s  'w sr-Z .s» . x rs r^sL rs I L^Z-ssSlQ.Ä.sl:.
>Vi»n, September 1888.

Von -er k. k. Lotto-GeM s-D ireclioil,
Abtheilung der SlaatS-Lolterien für gemeinnützige und WohlthätigkeitSzwecke.

(Z0Z3)

k. k. ausschl. priv.

Restitutious Flui-
n 8 <  I i > ^ r L r s ; « c ; r  )  L i L r »

Dasselbe dient laut langjähriger Erprobung zurStärkung vor und Wiederkräftigung nach größm» 
Strapazen und befähigt das Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training rc.

1 Flasche 1 fl. 40 kr.

IL H v iL r Is '8  W V N
Hufe. — 1 Büchse fl. 1.25.

8  künstliches Hufhorn. — 1 Stange so kr.
für HanSihiere. in Stücken zu 40 kr-, 

H U »  8  j „  Blechdosen L 80 kr. und fl. 1.60.

Lei»« Li> » II«  ^ » » t l» « lt« i,  » i i i l  » ro x u e rle i»
«1«^ A > « ,» « ^ e l» l« .

Um Verwechslungen vorzubeugen, bitten wir das P. T. Publikum, beim An­
käufe dieser Artikel stets Kwizda's Präparat zn verlangen und obige Schutz­

marke zu beachten.
Tägliche Postversendung per Nachnahme durch das Haupt - Depot: 

Kreisapotheke Korneuburg bei Wien
(rse7) des

I ' r a n L  «kok. L v i s ä a ,
k. k. österr. und königl. rumänischer Hoflieferant für Veterinär-Präparate.

Vertreter.
E ine leistungsfähige Fabrik fü r Sargver- 

jieruug, Ueberthans, Todtenschuhe, Sargfüße rc.
ncht einen tüchtigen Vertreter gegen hohe Provision, bei ent­

sprechender Thätigkeit fixe Anstellung. Geneigte Offerte an

gebirge, Böhmen.
in im Erz^

l3023)

F ix e s  G e h a lt
und Provision zahle ich für 

Verm ittlung bei 
V erkau f von gesetzlich 
gestatteten Losen am 

Raten,

A W l-  » .k u o d 5 ,
kuppest, krrvr I!.

L s i i  2 O  i r s w ä l i r l : .

I m o c l i o i n i A o l i »  

I l a u l s u s s v k l ä g s
l v s d v n o v ä v r s  8 ^ 8 « »  e l i r o n j « l  b »  un«i  8o !» up t 'v » t l« l , i t t » 'u .  l i i L t r s ,  
v r i o ä  v .  p » r r » 8 i t ü r o  / V n - s e k i L ^ s .  « »^vio K u p f ^ r i n ^ p
d s u l v n ,  ^ c b v s i 8 8 f ü t < 8 t ' ,  X „ p 1 -  u n ä  l i n p p s i i .  —
H i e i s t ;  > n t l » L l t  -LO " g I l n l / . l l i v o i '  u n ä  u n u - r » ,  >

Uk I I » » t l « » I i l e n  M i rö  Ln Ltvl l - -  ä s r  m i t

L L e i  N « »  8  i » t  « I .  I  I » e « i  t

^ 1 «  n i l l ü e i - «  1 ' I » e e r » « ' I l ' e  / . n r  H s « « i t i x o v ^  » t t s r

Ü L U t -  u n ä  6 v r  Kit tä««, . «n^viv ul»« u u ü b v r l r v l s l i ^ v  e o s w v »

u n i i  It l»«I«M« ß s «  k ü r  l s n  < ^ ^ I t « I » « n  U e « I » r f  ^  F »

I k «  >  K t  i  8  1 » I )  1  e i  I » -  R  1

6 i «  Sk">.. U I ) , - « r i »  v u t b L l t  un<l  tm  p ^ r t u m i r » .  i«^.

k>i-v>8 pen 8Iüe>i jpüet' 8o i'tk  35 kl-, »smmt örasetuii '«.
V.,u ck̂  Iki-rx«»'»c>>»n >><«Nvn v«r>Ii«n«» >ii»b««o„>!erv rSkm«»

d«rv > > r^ « I » ib « u  / .» - u i  V x i k v i o o r u n -  <>»« r « i n t « ;  » » > ' » » '
»vis« 8k««» N'immorln ; t)u, I,»l!«»-il« -ur «ilkttn»« >!»r ll^ut d«i 
»u>I r I>'I>tI>) »Ixt'Isk ti u.
rvtl 'v . »' Ur » : l ' ix in li» » « !! '«

u, <l ^ l i v t ' i t ' I v  -l.-5 t tä L l-« ;  dvurv i,  2^dn r6 >n >8 av8  '
»,iU»> N,.r«>!r'«rI><->> »lr »LI
vroio düi«»»u d»̂ «>>r« stoi. U ^ rx l ' r>  »» «»-»lUroiüd« virlll lnr»"»

in»« U »iii»t H« r^»n«tt N I '
» ' rL i i i t i r t  n>>» »:i,i'»-n<I>,>>»n> >ul >I«r

«»»et»-!,«.,, »> »» I«> lun ^ ^V I»» «>«»«:».

! D « p o t -  in  L  a l b a ch bei den Herren Apothekern a. Birschitz W. Mayr, A- ^ " ^ 1  
3»s. Ewoboda. U ». Trnkoczv ! ferner in den Apotheken zu A d e l-b c rg ,  B lschoN."" '

'  '  '  >erth sowie in allen Apotheken in « ra ln .  ^  «fe ld ,  J d r l a  und R u d o l f -w e r th

Druckerei „Leykam* in Graz. Verleger und verantwortlicher Redacteur: K r a n z  M ü l l e r Laibach-


